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Wie Ruggells Vorsteher 
Jakob Büchel das erste 
Jahr seiner zweiten 
Mandatsperiode beur­
teilt. 3 
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Immer milder auch in der Höhe 
ZÜRICH - Die warme Hochdrucklage über 
Mitteleuropa sorgt weiterhin für Frühlings­
gefühle. In tieferen Lagen in der Schweiz 
wurden gestern Temperaturen von zehn bis 
13 Grad gemessen. Auch in den Bergen ist es 
in den vergangenen Tagen immer wärmer ge­
worden: Au f  dem rund 3580 Meter hohen 
Jungfraujoch stieg das Thermometer bis auf 
minus ein Grad. Auf  dem Säntis wurden in 
2490 m Höhe plus drei Grad registriert. Der 
absolut höchste Februarwert wurde am 3. Fe­
bruar 2002 in Vaduz mit 2) Grad registriert. 

Giftattacke auf US-Senator 
WASHINGTON - Auf  den republikani­
schen Mehrheitsführer im US-Senat ist ein 
Giftanschlag verübt worden. Bill Frist bestä­
tigte, bei dem im Postraum seines Büros ge­
fundenen Pulvers handele es sich um das 
Gift Rizin. In seinem Büro selbst seien je­
doch keine Spuren der Substanz entdeckt 
worden. 
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EU-IN$TITUT 
Worüber Regierungs­
chef Otmar Hasler und 
Hilti-Chef Michael Hilti 
gestern Abend in Zürich 
referierten. g 
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PREMIERE 
Was sich Michael Rieg­
ler in Adelboden bei sei­
ner Premiere in einem 
Weltcup-Riesenslalom 
erwartet. 1 3  
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WALDSCHUTZ 
Wie mit der Errichtung 
einer Kondom-Fabrik 
in Brasilien, der dortige 
Regenwald geschützt 
werden soll. 22 

Der Zug ist abgefahren 
Wienreise ausgebucht - Zusatzplätze wird es keine geben 

VADUZ/WIEN - Die Reise zum 
Tag der offenen Tür des Liech­
tenstein Museums am 27. März 
in Wien ist ausgebucht. Auf den 
Zug aufspringen ist laut Rene 
Schierscher von der Regierungs­
kanzlei nicht mehr möglich. Es 
sind schon über 800 Anmeldun­
gen eingegangen. 

» Doris Meier 

800 Personen werden in den nächs­

ten Tagen Bescheid bekommen, 
ob ihre Anmeldung noch rechtzei­
tig eingetroffen ist. «Jetzt noch eine 
Anmeldung zu schicken bringt si­
cher nichts mehr», bedauert Renö 
Schierscher, «es werden wahr­
scheinlich auch nicht alle zum.Zug 
kommen, die bereits eine Anmel­
dung geschickt haben.» Nur gerade 
eine Woche hat es gedauert und der 
Sonderzug w a r  ausverkauft. In 
den 180 Franken, die die Fahr­
gaste bezahlen müssen, inkludiert 

sind die Zugfahrt, zwei Übernach­
tungen im Viersternehotel, Ein­
trittskarten für das Museum sowie 
zwei Tageskarten für den öffent­
lichen Verkehr in Wien. 

Vier Viersternehotels 
«Wir haben vier ganze Hotels ge­

mietet», erklärt Renö Schierscher, 
«diese vier Hotels sind komplett 
ausgebucht. Deshalb ist die Teil­
nehmerzahl auf 800 Personen be­
schränkt. Das ist die maximale Ka-

800 Liechtensteinerinnen und Liechtensteiner werden am 27. März einen ersten Blick hinter die Fassade des 
Palais Liechtenstein werfen können. Was dort geboten wird, verraten die Verantwortlichen noch nicht. 

pazität der Hotels.» Zusätzlich 
Plätze kann die Regierung aber 
auch wegen dem vom Landtag ge­
sprochenen Kredit von 100 000 
Franken keine anbieten. «Wir ha­
ben alles so ausgerechnet, dass wir 
mit diesen 100000 Franken plus 
den 180 Franken pro Teilnehmer 
genau über die Runden kommen», 
gibt Schierscher weiter Auskunft. 
Dieser Kredit wurde vom Landtag 
im Rahmen der Budgetsitzung in 
der Novembersession genehmigt. 

Offizieller Empfang 
Angemeldet haben sich Leute 

querbeet, laut Schierscher kann 
man nicht sagen, ob es mehr Ober­
länder, Unterländer, Frauen oder 
Männer sind. Das Publikum sei 
bunt gemischt. 

Von den 800 Plätzen, sind 100 
für offizielle Gäste, sprich Vertreter 
von Landtag, Regierung, Gemein­
den und so weiter reserviert. Wer 
sich davon bereits angemeldet hat, 
kann Regierungssekretär Norbert 
Hemmerle nicht sagen: «Die ent­
sprechende Gästeliste führt der 
Landesfürst.» Dies aus folgendem 
Grund: Am Freitag, den 26. März, 
ladet Fürst Hans-Adam II. zu ei­
nem offiziellen Empfang in den 
Palais Liechtenstein. Geladen sind 
zwischen 400 und 600 Vertreter des 
offiziellen Österreich und Liech­
tenstein. Was für ein Programm am 
Tag der offenen Tür für die 800 
Liechtensteiner geboten wird, ist 
noch nicht entschieden, wie eine 
Sprecherin des Liechtenstein Mu­
seums bestätigte. Sie könne sich 
aber vorstellen, dass es ein Rah­
menprogramm mit Musik geben 
werde. • 

Pilotenfehler verursachte Absturz 
Crossair-Crash in Bassersdorf: Untersuchungsbericht deckt Schlampereien auf 

ZÜRICH - Ein Fehler des über­
müdeten Flugzeugkommandan­
ten hat im November 2001 zum 
Absturz eines Crossair-Jumboli-
nos bei Bassersdorf (ZH) und 
zum Tod von 24 Menschen ge­
führt. 

Dies zeigt der BFU-Schlussbericht, 
ebenso aber Schlampereien der 
Vergangenheit. Die Bundesanwalt­
schaft ermittelt wegen fahrlässiger 
Tötung. Der am Dienstag veröffent­
lichte 151-seitige Untersuchungs­
bericht des Büros für Flugunfall­
untersuchungen (BFU) zeigt, dass 
das Unglück auf «ein komplexes 
Zusammenwirken menschlicher, 
technischer, betrieblicher und orga­
nisatorischer Faktoren» zurüc­
kgeht, wie BFU-Chef Jean Over­
ney an ejner Medienkonferenz sag­
te. Eine technische Ursache wird 
ausgeschlossen. Die Hauptverant-
wortung trägt der damals 57-jähri-

ge Kommandant, der beim Absturz 
ebenfalls umkam. Er war mit seiner 

Avro 146-RJ100 (Jumbolino) im  
Landeanflug auf die Piste 28 in Zü-

Grobe Fahrlässigkeit des Piloten war direkte Ursache des Absturzes ei­
nes Crossalr-Jumbollnos vor zwei Jahren beim Zürcher Flughafen. 

rieh Kloten trotz vier automati­
schen Warnungen unter der Min­
desthöhe geflogen. Ein Durchstart 
missglückte. Sichtkontakt zu Piste 
und Anflugbefeuerung hatte der Pi­
lot nicht. Der Copilot schritt nicht 
ein. Die Maschine berührte die 
Bäume eines Höhenzugs, der auf 
der Karte im Cockpit nicht einge­
zeichnet war, und stürzte 4050 Me­
ter vor der Pistenschwelle in ein 
Waldstück. 24 Menschen starben, 
neun überlebten laut BFU durch 
Zufall. Der Kommandant war zum 
Unfallzeitpunkt übermüdet und 
überfordert, wie BFU-Experte Da­
niel Knecht sagte. Der Komman­
dant hatte am 23. November 2001 
von 6.00 bis 21.30 Uhr gearbeitet 
und stand zur Unfallzeit bereits 
wieder seit 13 Stunden und 37 Mi ­
nuten im Dienst. Die fliegerische 
Leistung des Unglückspiloten wur­
de laut BFU bei Crossair falsch ein­
geschätzt. Seite 10 


